5. Altbergbau – Kolloquium

„Untertagerettung“

Termin:

Mai 2009

Ort:


Sankt-Andreasberg / Roter Bär  (nicht bestätigt)

Idee:
Organisation und Durchführung eines praktischen Kolloquiums mit öffentlicher Ausschreibung.

Im Rahmen des Aufbaus des GAG SAR-Teams haben sich in den vergangenen Monaten vielfältige Kontakte zu den unterschiedlichsten Organisationen, Behörden, Vereinen und Interessengruppen ergeben. Es hat sich herausgestellt, dass vielen die schwierige Rettungssituation bei Vorkommnissen im Altbergbau durchaus bewusst ist, jedoch bisher sich niemand mit  einem machbaren Konzept gefunden hat. So ist die Stadt Elbingerode, die Feuerwehr Elb.,die Grubenwehr Elb.,die Bergwacht Harz und das Oberbergamt CZ sehr an dem Konzept des SAR-Teams interessiert. Die genannten Stellen unterstützen unser Projekt mit allen gegebenen Möglichkeiten. Unser Ausbildungswochenende in CZ hat zu mindest im Harz viel Interesse geweckt und ist zum „Gesprächsstoff“ in Vereinen und Behörden geworden.

Gespräche mit Altbergbaufreunden haben aber auch gezeigt, dass  in der Gemeinschaft der Befahrer ebenso viele Einzelne und auch Gruppen an dem Thema Untertagerettung interessiert sind, jedoch bisher keine oder nur geringe Informationsquellen gefunden haben. Von einer praktischen Anleitung ganz zu schweigen.

Mit einem Kolloquium zum Thema Untertagerettung würden wir Anregungen geben und Grundwissen vermitteln.

Ziele:
Die Teilnehmer sollen Grundwissen zum Ablauf eines Rettungswerkes vermittelt bekommen. Das Problembewusstsein zum Thema soll gestärkt werden.


Das SAR-Team hat die Möglichkeit ein machbares Konzept den Teilnehmern vor zu stellen. Mit den bereits vorhandenen Partnern können die Kontakte intensiviert und Ausgebaut werden.   

Plan:
Simulation eines einfachen Unfalls im Altbergbau mit Durchführung eines Rettungswerkes . 

Zur Rettung ist der Verunglückte eine kurze vertikale Strecke, danach durch eine längere horizontale Strecke mit leichten Hindernissen zu transportieren.

Die med. Versorgung des Verletzten sollte erfolgen, wird aber keine besonderen Ansprüche an die Helfer stellen.

Die Rettungsübung ist zweimal durch zu führen.

In der ersten Übungssituation wird das gesamte Rettungswerk dem Zufall überlassen. Das Rettungsteam bildet sich aus den Teilnehmern. (Kameraden mit entsprechender Ausbildung halten sich zurück)

Den Beobachtern wird aufgetragen, die Situation, den Ablauf und Auffälligkeiten  zu dokumentieren.

Nach einer entsprechenden Auswertung erfolgt dann eine weitere Übung, in der wir jedoch eine „Einsatzleitung“ bilden und dem Rettungswerk die notwendige Struktur geben.

Im Ergebnis werden die Teilnehmer erkennen, das ein Rettungswerk notwendige Strukturen erfordert und eine weitere Fortbildung erforderlich ist.

